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Kleinlibellen als Gelegenheitsnahrung des Feldsperlings
(Passer montanus)

Damself l ies as temporary food of Tree Sparrows (Passer montanus)

Der Feldsperling (Passer montanus) zieht, wie andere Körnerfresser auch, seine
Jungen mit vorwiegend animalischer Nahrung auf (Deckert, 1968; Summers-
Smi th , 1988). Die Zusammensetzung dieser Nahrung ist stark von den aktuellen
Gegebenheiten abhängig (Summers-Smith, 1988). Das bedeutet, daß zeitlich
und/oder räumlich beschränkt auftretende Massenvorkommen bestimmter Beute-
tierarten intensiv genutzt werden können.
Es ist anzunehmen, daß große und schnelle Insektenarten vergleichsweise seltener
aufgenommen werden. So erwähnt Heij (1985), daß Haussperlinge (Passer dome-
sticus) überwiegend langsame Insekten aufnehmen, daß allerdings besonders wäh-
rend der Fütterungsperiode auch fliegenschnäpperartige Jagdmethoden ange-
wandt werden. Diese Verhältnisse sind wohl auch auf den Feldsperling übertragbar.
Libellen (Odonata) sind schnelle, gewandte Flieger, weshalb sie im Normalfall von
Sperlingen wohl nur selten gefangen werden können. So konnte Krist in (1984,
1988) bei Untersuchungen in der südwestlichen Slowakei keine Libellen in der Nah-
rung des Feldsperlings finden. Der im folgenden beschriebene Fall, bei dem Libellen
kurzfristig einen bedeutenden Anteil an der Nestlingsnahrung einnehmen, erscheint
daher bemerkenswert.
Eine kleine „Kolonie" des Feldsperlings brütet in Mehlschwalbennestern unter dem
südlichen Vorbau der Biologischen Station Illmitz am Neusiedlersee (Burgenland).
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Mit Futter anfliegende Altvögel setzen sich meist kurz in eine unmittelbar davorste-
hende Ölweide, so daß die Zusammensetzung der herangeschafften Nahrung von
den über den Nestern gelegenen Räumen mit einem Feldstecher grob beurteilt wer-
den kann. Am 5. Juli 1993 laichten im Bootskanal unmittelbar unter den Nestern bei
heißem Sommerwetter (heiter, zirka 30° C, kaum Wind) viele Paare des Kleinen Gra-
natauges (Erytromma viridulum; Zygoptera, Odonata) in schwimmende Wasser-
pflanzen ab. An diesem Tag konnte nicht beobachtet werden, daß die Sperlinge
Libellen an die Jungen verfütterten. Am 6. Juli 1993 traf jedoch eine Kaltfront ein, es
herrschte stürmischer Nordwestwind, es regnete oft, und die Temperaturen sanken
auf etwa 20° C. Dies hatte zur Folge, daß die Granataugen und andere Libellenarten
sich in den Schutz höherer Vegetation zurückzogen, vor allem in diesjähriges Schilf
und Weidenbüsche. Die nun viel weniger flüchtigen Libellen stellten damit eine er-
giebige Nahrungsquelle für die Feldsperlinge dar, die intensiv genutzt wurde.
Während einer Stunde Beobachtungszeit wurden die Schnabelladungen von insge-
samt 58 Fütterungsanflügen kontrolliert. 28 Ladungen (= 48,3 Prozent) enthielten
Libellen, 27 dieser 28 Ladungen enthielten Kleine Granataugen (einmal nur eine Hei-
delibelle Sympetrum spec). Die Vögel holten ihre Beute aus der unmittelbar umlie-
genden Vegetation im Umkreis von etwa 15 m. Die durchschnittliche Anzahl der
herangeschafften Granataugen pro Fütterung lag bei 2,7; maximal wurden fünf die-
ser Kleinlibellen auf einmal transportiert. Die Sperlinge hielten ihre Beute am Thorax
fest, die langen Libellenabdomina standen deutlich sichtbar vom Schnabel ab.
Bemerkenswert ist weiters, daß ein gleichzeitig an der Station fütterndes Bachstel-
zenpaar (Motacilla alba) in der selben Zeit nur eine einzige Libelle (ein Kleines Gra-
natauge) heranbrachte.
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